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Damp 


N 57. 


Mittwoch, den 9. Marz. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 

8 Ründ ſch a u. 
Regen in, 5. März. S. K. H. der Prinz⸗ 
don gaben heute zur Feier des Tages eine Reihe 


dan Ponadigangen volgogen. — J. K. p. dee 
bonne Unze Friedrich Wilhelm befinden ſich voll. 
worden wohl, der Kirchgang iſt nur verſchoben 


dee w. weil die Aerzte ängſtlich waren wegen 
Naschen peratur, die gewöhnlich in Kirchen zu 
Welten pflegt. Es ſind auffallend viele vornehme 


A hier. 
hat „Se. Kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
lla, geſtern Abend, von mebreren höheren 
op dire begleitet, nach Breslau begeben, um dar 
ie, Mjährigen Stiftungsfeier des 11.Infanterier 
e. a; beizuwohnen. Schon beute Abend verläßt 
gl. Hoheit nebft Gefolge Breslau wieder 
N t morgen. früh von dort hier ein, um 
Nalaig auf dem Hoffeſte zu erſcheinen, welches im 
auſind Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten 
Hofe det. Der dieſſeitige Geſandte am 
baust zu St. Petersburg, Hr. v. Bismarck. Schön. 
nagen iſt geſtern Abend von Frankfurt a. M. bier 
nehter Men und machte heute Vormittag bereits 
9 — der Herten Miniſter ſeine Beſuche. Hr. 
ſeloſt marck. Schönhauſen wird nur kurze Zeit hier» 
leinen erweilen und darauf ſich unverzüglich auf 
ung; oſten begeben. — — Zu den Gäſten, die 
werden nächſter Zeit im Königl. Theater vorgeführt 
die Du ſollen, gehören die beiden Ballet- Tänzerinnen, 
let Anden Bagdanof und Bataglini. Die Bataglini 
daten * frappante Aehnlichkeit mit der Barberini 
dem 8, Jener ſchönen Tänzerin, die unter Friedrich 
wit aner den die Heldin eines Romans war, der 
und den, Deirath zwiſchen der italieniſchen Künſtlerin 
e ohne des Kanzlers v. Cocceſi endete. 
0 alg Ab, Lieutenant z. See 2. Klaſſe v. St. Paul 
Adelbert diutant bei Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen 
ommandirt worden. 


— 


der Inf M Sonntag Nachmittag ift hier der General 
im 75m, tie a. O. Friedrich Wilhelm v. Brünneck 
Hate dien Lebensjahre geſtorben. Der Verewigte 
Adjutg eldzüge der Jahre 1813 und 1814 als 
bei des Fürſten Blücher mitgemacht und ſich 


im en das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe, fo 
weinen oigenden Jahre für Auszeichnung im Allge- 
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erworben. 
wurde derſelbe Commandeur des 


cher Suden mandeur des Sten Armee-Corps, aus 
ee ürde 


* lebt 
duſitz — Clog, dewöhnuc auf ſeinem Rittergut 


— Di 
rät, Vie Kommiſſion 

„at 1 „welche das Ehegeſetz be 
erledf die beiden erſten Paragraphen deſſelben 


gt; eine Vers 


. vom Abg. Wentzel 
er kir — fo amendirt, daß die Givilche 
a en Ehe in volle Parität geſetzt iſt. 
& giebt i Che⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
bederechtg kund ene ſo verſchiedene Auffaſſung des 
en betreffe * daß der Ausgang der Sebatte über 
D Legagdeng, Gntwurf noch zweifelhaft iſ. 
wattagtnder Rat Eichmann, der bekanntlich als 
tigen at in das Miniſterium des Aus⸗ 
ſebt if, befiadet ſich bereits auf der 


Rückteiſe von Konſtantinopel hierher und wird in 
einigen Tagen hier erwartet. 

— Am 5. d. M. trug ſich auf der Hamburger 
Eiſenbabn folgender Unglücksfall zu: Der auf dieſer 
Bahn ſtationirte Schaffner Hofmaler fiel auf der 
Station Paulinenaue beim Aufſteigen auf den Wag⸗ 
gon — als ſich der Zug bereits in Bewegung geſetzt 
hate, ſogleich wieder herab, und ward derſelbe der» 
geftalt übergefahren, daß er eine Zermalmung der 
Knochen beider Unterſchenkel und eine Erſchütterung 
des Gehirns und Rückenmarks erlitt. Noch lebend 
hierher gebracht, verſtarb er am Abend deſſelben 
Tages in der Charité in Folge der ſchweren Ver 
letzung und des großen Blutverluſtes. 


— Der „Itg. für Nordd.“ wird von hier berichtet, 
daß die bieſigen Telegraphen Fabrikanten Siemens 
und Halske eine ſinnreiche telegraphiſche Einrichtung 
zur Erleichterung der Abſtimmungen in den Kam- 
mern erfunden haben. Von jedem Platze geht ein 
Leitungsdraht zu dem Orte, wo die Einſammlung 
der Stimmen erfolgt, und die Maſchine wirft mit 
jedem Druck einen Zettel in die Urne, der die Zeichen 
Ja oder Nein enthält, entweder mit Angabe des 
Platzes oder auch ohne dieſe. 

— Den Behörden iſt ein Geſuch um eine eigen- 
thümliche Theater Konzeſſion eingereicht. Eine 
Aktien⸗Geſellſchaft will ein ſogenanntes Volks⸗Theater 
für die unteren Klaſſen errichten, zu welchem der 
hoͤchſte Eintrittspreis 5 Sgr. der niedrigſte 2 Sgr. 
fein fol. Man glaubt hierdurch einem vorhandenen 
Bedürfniſſe zu genügen und den zahlreichen kleineren 
Liebhaber- Theatern, deren Einfluß auf Moral und 
Sittlichkeit nicht immer der beſte fein mag, den Les 
bensfaden abzuſchneiden. Das zu errichtende Haus 
ſoll auf etwa 3000 Plätze berechnet werden. Ueber 
die Beurtheilung eines ſolchen Projekts ſeitens der 
Behörden, ſind wir nicht unterrichtet, zweifeln aber 
doch, daß Berlin ſchon umfangreich genug iſt, um 
bei ſolchen Preiſen die Unternehmer ibre Rechnung 
finden zu laſſen, zumal doch auch die übrigen Theater 
ihren Einfluß behalten werden. Von dieſen ſind 
jetzt ſechs in Thätigkeit, ein ſiebentes (das Victoria 
Theater) vom koloſſalſten Umfange wird gebaut, zu 
einem achten ruht im Augenblicke die Konzeſſion 
des Beſitzers (Carl Callenbach) und eine neunte 
Konzeſſion zu einem Opern⸗Theater hat der bisherige 
Pächter des Croll'ſchen Theaters, Kommiſſionsrath 
Wolters dorff, nachgeſucht, wie es ſcheint, nicht ohne 
Ausſicht auf Erfolg. Es würde alſo das neue Pro- 
ekt etwa das zehnte Theater hervorrufen. Bis 
zur März⸗Kataſtrophe zählte Berlin nur drei große 
Theater. 

Hamburg, 5. Maͤrz. Einer beute erlaſſenen 
Bekanntmachung des Senats zufolge iſt der nächfte 
Nath- und Bürger- Konvent auf den 14. d. M. 
angeſetzt. Es werden in demſelben die von der 
Beſprechungs⸗Kommiſſion repidirten vier Geſetz⸗ 


entwürfe zur Verhandlung kommen, von denen der 


erſte Veränderungen in der Organiſation des Senats, 
der Finanzbehörden und der Kommerz ⸗Deputation, 
der zweite Veränderungen in der Organiſation der 
Juſtiz, der dritte die Entſcheidung von Kompetenz: 
Konflikten zwiſchen Werwaltungs = Behörden und 
Gerichten betrifft und der vierte die tranſitoriſchen 
Beſtimmungen enthält, welche ſich auf die Veraͤn⸗ 
derungen in der Organiſation des Senats, der Juſtiz⸗ 
und der Finanz» Behörden beziehen. Ein fünfter, 
urſprünglich vom Senate zur Vorlage beſtimmter 
Geſetzentwurf, eine Verordnung über die Kompetenz 
der Polizeibehörde enthaltend, iſt zurückgezogen worden. 


bon| 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Itzehoe, 7. Maͤrz. Der Königl. Kommiſſar 
erklärte heute in der Verfaſſungs⸗Angelegenheit, daß 
die Regierung den Hauptantrag des Ausſchuſſes zu⸗ 
rückweiſe, und daß der letztere feine Kompetenz über⸗ 
ſchritten habe. Der Präſident konſtatirt, daß der 
Ausſchuß die Friedenshand geboten. 

Hannover, 6. März. Die zahlreichen öfterr. 
Offiziere, welche auf Urlaub ſich hier aufhielten, find, 
der „Weſ. 3.“ zufolge, dieſer Tage ſämmtlich 
zu ihren Regimentern zurückberufen worden. 

Köln, 5. März. In neuerer Zeit wird der 
Gründung einer preußiſchen Berg- und Hütten. Aka⸗ 
demie von Seiten der Staats⸗Regierung wie der 
Induſtriellen erhöhte Aufmerkſamkeit zu Theil. 
Verſchiedene Anzeichen, ſagt der „Berggeiſt“, ſpre⸗ 
chen dafür, daß das Intereſſe an der Sache bedeu⸗ 
tend geweckt und man entſchloſſen iſt, das Projekt, 
welches ſchon laͤngſt im vorbereitenden Stadium ges 
ruht, nunmehr einer ernſteren Erwägung zu unter 
ziehen. Wie ware es nun, wenn unſere Nachbar- 
ſtadt Aachen ſich bereit erklärte, die für die poly⸗ 
techniſche Schule in Ausſicht geſtellten Geldmittel 
einer Berg- und Hütten Akademie zuwenden zu 
wollen? Unſeres Ermeſſens würde ein ſolcher 
Schritt jetzt, in einem Moment, wo die bezüglichen 
Vorſchläge in der Ausarbeitung begriffen fein ſol⸗ 
len, am raſcheſten eine Entſcheidung in dem Plane 
herbeiführen, deſſen Verwirklichung, weil ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß dadurch Befried gung erhält, ſo 
ſehr gewünſcht wird. Niemand kann in Abrede 
ſtellen, daß Aachen die vollſte innere Berechtigung 
hat, in dieſer Angelegenheit vorzugehen. Der rüh⸗ 
rige Gewerbfleiß feiner Bewohner, der bedeutende 
und dabei mannigfaltige Bergbau- und Hüttenbe⸗ 
trieb der nächſten Umgebung, endlich die paſſende 
Lage, inmitten eines Eiſenbahnnetzes, das feine Fä⸗ 
den nach den verſchiedenſten Richtungen ausſtreckt, 
alles dies befähigt Aachen in hohem Grade zu einem 
Sitze einer Berg⸗ und Hütten ⸗Akademie. 

Aus dem Bergiſchen. Unterm 1. Marz er⸗ 
hielten die Lehrer⸗Konferenzen des Kreiſes Solingen 
ein Antwortſchreiben des Abgeordneten, Regierungs- 
Präfidenten v. Bardeleben, auf die am 23. Febr. 
eingereichte Petition, das Penſionsweſen der Ele» 
mentar⸗ Schullehrer betreffend. Herr v. Bardeleben, 
heißt es in der „Rh. u. R. 3.“ weiter, theilt mit, 
daß dem Wunſche der Lehrer, dieſen Gegenſtand 
im Abgeordnelenhauſe angeregt zu ſeben, baldigſt 
werde entſprochen werden. Der Abg. Harkort be» 
reite einen dieſen Gegenſtand mit umfaſſenden Ans 
trag zur baldigen Einbringung in das Abgeordne · 
tenhaus vor und habe die Petition zur Benutzung 
entgegengenommen. 

Frankfurt a. M, 7. März Nach hier ein ⸗ 
getroffenen Nachrichten aus Bern hat der dortige 
Bundes rath den Beſchluß gefaßt, eine Circularnote 
an die auswärtigen Machte zu erlaſſen. In derſel⸗ 
ben ſoll ausgeſprochen werden, daß die Schweiz bei 
einem ausbrechenden Kriege die Integritaͤt und Neu⸗ 
tralität des Bundesgebiets und des als neutral er- 
klärten Savoyer Grunddiſtricts mit aller Kraft ver. 
theidigen werde. — Das Militair- und das Finanz- 
Departement ſind mit den erforderlichen Vorarbeiten 
beauftragt worden, und ſoll bei vermehrten Ktiegs⸗ 
anzeichen die Bundes⸗Verſammlung ſofort einberu⸗ 
fen werden. 2 

Ludwigsburg, 3. März. Die Zahl der Ar- 
b.iter im königlichen Arſenal iſt, nach Angabe des 
„L. Tagebl.“, in den letzten Tagen durch elwa 60 
Mann Handwerker, Schneider, Sattler ꝛc, vermehrt 


worden, welche von andern Regimentern hierher be» 


Wie der „N. C.“ ver⸗ 
nimmt, ſoll der Ankauf einer größeren Zahl von 
Pferden für die Kavallerie und Artillerie nunmehr 
beſchloſſen fein. — Von Seiten der öſterreichiſchen 
Regierung ſind bei einigen baieriſchen Tuchfabrikan⸗ 
ten nicht unbedeutende Quantitäten Tuch für die 


rufen wurden. 
München, 4. Mär. 


Armee beſtellt worden. 


Wien, 5. März. Die frledliche Erklärung des 
„Moniteur“ hat außer dem Eindruck vollkommenſter 
Ueberraſchung allerdings auch die Hoffnung hervor⸗ 
gerufen, daß die Kriegsgefahren in der That einer 
diplomatiſchen Löſung weichen werden. „Die „Preſſe“ 
vermag zwar „in Worten und immer nur in Worten 
ausreichende Bürgſchaft für eine friedliche 
Zukunft zu erblicken“, die „Oſtdeutſche Poſt“ in 
deſſen konſtatirt den Kern, den Schlußgedanken, die 
Abſicht und die Demonftration dieſer amtlichen fran- 
„Es iſt die Verſiche⸗ 
rung, daß Frankreich keinen Krieg will, daß der 


keine 


zöſiſchen Kundgebung dabin: 


Friede nicht geſtört werden ſoll, daß alle ſchwebenden 


Konflikte auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege 
ausgetragen werden ſollen, und daß dieſe Austragung 
die Chancen eines guten Erſolges in Ausſicht habe.“ 
Das Wiener Blatk findet zwar die Vorwürfe, welche 
die Moniteur-Note der öffentlichen Meinung und 
der Preſſe Europas macht, durchaus ungerecht, aber, 
ſchließt er feine Kritik, wenn der „Moniteur“ heute 
die Verſicherung abgiebt, daß das Verhältniß zwiſchen 
Frankreich und Sardinien ſich auf das Verſprechen 
des Schutzes gegen einen Angriff Oeſterreichs redu⸗ 
zire, „warum ſollen wir einer fo direkten Verſiche— 
rung nicht Glauben ſchenken? Im Gegentheil! Wir 


haben bereits geſagt, daß wir vom beſten Willen 
beſeelt ſind, dem Frieden eine goldene Brücke bauen 
zu helfen. Vielleicht geben unſere voranſtehenden 


Bemerkungen dem über die unmotivirten Kriegsbe⸗ 


ſorgniſſe fo erſtaunten „Moniteur“ einige Auffchläffe, 
die ſeiner Redaction bisher entgangen ſind. Vielleicht 
ſieht Frankreich ein, wie nothwendig es iſt, dem 
übermüthigen kleinen ſardiniſchen Staate die Grenzen 
feiner zu erwartenden Unterftüguug klar zu machen. 
Wenn Piemont, wenn die Agitatoren in Italien 
über die wahren Abſichten des Kaiſers Napoleon 
hinlänglich aufgeklärt ſind, dann iſt die geſicherte 
Aus ſicht da, daß alle Konflikte auf dem gewöhnlichen 
diplomatiſchen Wege ſich löſen werden.“ 

— Die „Oſtdeutſche Poſt“ fährt in Veröffentlichung 
der Spezial» Verträge fort. Den zwiſchen Oeſterreich 


und Modena abgeſchloſſenen begleitet fie mit fol: 


genden Bemerkungen: „Der vorliegende Vertrag 
unterſcheidet ſich von dem mit Toskana abgeſchloſſenen 
weſentlich dadurch, daß nach Artikel II. die Staaten 
des Herzogs von Modena in die Vertbeidigungslinie 
der italieniſchen Provinzen Oeſterreichs eingezogen 
werden und demgemäß Modena Oeſterreich das Recht 
einraͤumt, in allen Fällen, wo die gemeinſame 
Vertheidigung oder die militairiſche Klugheit es for— 
dert, feine Truppen in das modeneſiſche Gebiet ein— 
rücken und die feſten Plätze daſelbſt beſetzen zu laſſen. 
Die Veranlaſſung zu dieſer allerdings wichtigen 
Verfügung ergiebt ſich nun, wie jeder Militair bei 
einem Blicke auf die Landkarte erkennen muß, aus 
der natürlichen Lage der genannten Gebiete. Dieſe 
gehören ſtrategiſch zuſammen, bei getrennter Ver: 
theidigung wäre ein kunſtrechtes und wirkſames 
ſtrategiſches Syſtem unmöglich. Da nun beide 
Staaten vollkommen ſouverain ſind und gemeinſame 
Intereſſe haben, fo hatten und haben fie unzweifel⸗ 
haft das Recht und die Pflicht, über der natürlichen 
Lage entſprechende militaltiſche Beziehungen über. 
einzukommen.“ 

— Lord Cowley wohnte heute einer Soirée bei 
Sr. Excellenz dem Grafen Buol bei, auf welcher, 
aus Rückſicht auf eine Familientrauer der Lady 
Cowley, nicht getanzt wurde. Lady Cowley, welche 
durch ihren Gemahl der Kaiſerin und den Erzherzo— 
Rinnen vorgeſtellt worden iſt, wurde durch einen 
Beſuch der Frau Erzherzogin Sophie im Hotel 
Munſch ausgezeichnet. Der Lord hat bis einſchließ⸗ 
lich Mittwoch die an ihn gerichteten Einladungen 
angenommen, und iſt deſſen Abreiſe bis ſetzt noch 
ganz unbeſtimmt; zunächſt wird die Ruͤckkunft eines 
nach London entſendeten Couriers am Dienſtag er · 
wartet. 

Trieſt, 1. März. Zur Verſtärkung der Garniſon 
von Pola und um die Beendigung der dortigen 
Feſtungswerke zu beſchleunigen, iſt geſtern Abend 
mit dem k. k. Poſtdampfboot Prinz Eugen eine 
Divifion Infanterie und eine Kompagnie Genietrup⸗ 
pen dahin abgegangen. N 

Buchareſt, 24. Febr. Die Doppelwahl des 
Fürſten Alexander Couza if ſeit drei Tagen ein 
Fait accompli, indem detſelbe am lebten Sonntage 


Feldſpitaler find, gleich dem Proviantperſonal, 
ftändig organifirt. gi 
— Die mit den „Meſſagiers“ aus NeadE zu 
gelaufenen neueſten Nachrichten beftätigen, daß 
ſelbſt andauernd die tiefſte Ruhe herrſcht und 
Carneval in heiterer Weiſe verläuft. RP 
Paris, 4. März. Die „Revue Européen 
das vertraute Organ der Regierung, fragt, wir nee 
die Lage nach dem, von dem papſtlichen E 
geſtellten Verlangen wegen Räumung des Kik 
ſtaates geſtaltet habe? Dieſes Verlangen 100 % 
Frage nicht. Die Belegung des Kirch enſt ie 
durch fremde Truppen fei in der jüngften Zeit 1 
fach Gegenſtand von Angriffen geweſen, die auf, 
päpſtliche Regierung zurückſielen und dieſelbe 7 
letzen mußten, daher die von dem Papſte fr 
ſprochene Forderung. „Wenn der Fürft, dach 
Gebiet beſetzt iſt, ſein Begehren dem anderer 0 
beigeſellt, um dieſen Beſetzungen ein Ende zu ma 15 
fo kann man ſich auf nichts ſtützen, um fie zu 5% 
längern.“ Aber die Räumung fei kein Ende, 90 
leicht nur der Anfang neuer Schwierigkeiten. „ 
Ruhe der Halbinſel“, fährt das Blatt fort,“ 
eine weſentliche Bedingung für die Sicherheit von 11 
Europa. Das Mittel, welches dieſelbe ſicherte, oh 
ein regelwidriges, aber es ſicherte fi. Der Pe 
welcher das Recht hat, der Redlichkeit ſeinet 
ſichten zu vertrauen, Hält ſich für ſtark genug, if 
Ruhe aufrecht zu erhalten, und ſein Vertrauen 
unſere Hoffnung. Aber dann muß die Nause 
auch ernst fein, 4e darf keine Art Abeſchieh laß 
welcher bei dem geringſten Anſcheine von Un pr 
wieder aufhört. Die Beſetzung zu zweien N 
eine Art Gleichgewicht des Einfluffes her 10 


in ſeine zweite Hauptſtadt Buchareſt einzog, den 
Verfaſſungseid vor dem verſammelten Landtage lei⸗ 
ſtete und die Zügel der Regierung perfönlich ergriff. 
Der Einzug fand um 1 Uhr unter einem unend⸗ 
lichen Zuſammenlauf von Menſchen Statt, welche 
alle den Fürſten enthuſiaſtiſch begrüßten. Auf der 
Metropole, wohin er ſich direkt, ohne zuvor im 
Palais abzuſteigen, begab, leiſtete Fürſt Alexander 
Johann I. den feierlichen Eid auf die Verfaſſung. 
An der von deutſchen Blättern gebrachten 
Nachricht, der Papſt beabſichtige eine 20,000 Schwei- 
zer flarfe Armee aus den kathoilſchen Kantonen zu 
bilden, ſoll, wenn auch die Zahlen übertrieben ſein 
mögen, allerdings etwas Wahres ſein. Eine ganz 
andere Frage aber iſt, ob die Werbungen ſo ſchnell 
und fo leicht zu bewirken wären. — 

Turin, 3. März. Die „Uagione“ nimmt kei⸗ 
nen Anſtand zu bekennen, daß in den letzten zwei 
Tagen ſo viele Flüchtlinge aus mittelitalieniſchen 
Provinzen hier eintrafen, daß zwei Compagnieen 
daraus formirt werden konnten. = 

— Fortwährend werden Verſuche gemacht, die 
parmeſaniſchen Truppen zum Treubruche zu verlei⸗ 
ten, und es wurden vier Feldwebel zur Unterſuchung 
gezogen, welche ſich dieſes Verbrechens ſchuldig ge- 
macht haben. Ein Gerücht will zugleich wiſſen, 
daß auch auf die Perſon der Herzogin von Parma 
ein Attentat vorbereitet war. Eine große Anzahl 
junger Burſchen aus Parma läßt ſich in das foge- 
nannte piemonteſiſche Unabhängigkeitsbeer enroliren. 
Mit wenigen Ausnahmen iſt es, wie wir verſichern 
können, das elendeſte Geſindel. Sollte der 
Krieg ausbrechen, ſo wird die öſterreichiſche Armee 
nicht bloß gegen die Piemonteſen, ſondern auch ge» 
gen die Franzoſen ihre Schuldigkeit thun. Sie be- 
grüßt den Kampf mit wabrhafter Begeiſterung, und 
die Erinnerung an die ruhmvollen Tage des letzten 
italieniſchen Krieges iſt lebhafter, denn je. Zum 
Sieg muß das Recht des Kaiſers führen, ſelbſt wenn 
es gilt, den letzten Blutstropfen zu, vergießen. 

Mailand, 2. März. Der „Trieſt. 3.“ wird 
Folgendes geſchrieben: Mit dem geſtrigen Tage 
begann die Armee die Kriegsgebühr (doppelten Sold) 
zu beziehen. Heute traf hier wieder eine Brigade 
ein. In Voralberg wird dem Vernehmen nach ein 
Obſervationscorps von 20,000 Mann aufgeſtellt, 
Feldzeugmeiſter Freiherr v. Heß wird heute Abends 
in Verona erwartet. Das Kommando der hier 
konzentrirten Truppen ſoll von Sr. kaiſerlichen 
Hoheit dem Erzherzog Albrecht übernommen wer- 
den. Das hier garniſonirende Ate Depot⸗Bataillon 
des italieniſchen Regiments Erzherzog Albrecht 
wird heute nach Innsbruck verlegt. 

Venedig, 27. Febr. In aller Stille, aber mit 
dem vom Ernſt der Lage gebotenen Eifer, trifft die 
Regierung ihre Vorkehrungen gegen alle Eventuali- 
täten. Die Organiſation der Armee und ihre durch 
das Eiſenbahnſyſtem auf's unglaubliche geſteigerte 
Beweglichkeit geſtatten der Regierung, ohne Gefahr 
zu laufen, den Moment der Ergänzung auf den 
Kriegsfuß und der Konzentration der Streitkräfte 
auf dem bedrobten Punkt ſo lange aufzuſchieben, 
bis es ihr die Lage zur unabweislichen Pflicht macht. 
Zehn Tage nach dem Befehl des oberſten Kriegs 
herrn kann in sſterreichiſch Italien eine vollkommen 
ausgerüſtete Armee von 150,000 Mann mit 300 
Feldgeſchützen unter der ſchwarzgelben Fahne vereinigt 
daſtehen, und 14 Tage ſpaͤter wäre ein Reſerve⸗ 
korps von 50,000 Mann von Gratz bis Trieſt 
echelonnirt. Die Mobilificung der Infanterie iſt 
mit der Einberufung der Urlauber und ihrem Ein⸗ 
rücken zu den Regimentera vollendet; die Kavallerie 
und die reitenden Batterieen ſtehen bereits auf dem 
Kriegsfuß; zur Beſpannung der um zwei Geſchütze 
zu ergänzenden Fußbatterieen find in den letzten 
Wochen über 2000 Pferde aus den nördlichen Pro- 
vinzen nach Italien geſendet worden, und zwar auf 
der Eiſenbahn in Transporten zu 200 Stück; an 
der Verproviantirung der Feſtungen wird fleißig ge 
arbeitet; im Verpflegungs magazin zu Venedig wird 
Tag und Nacht Zwieback gebacken; das Küſtenartillerie⸗ 
regiment wurde ſo eben angewieſen, ſeine Urlauber 
einzuberufen und zwei neue Kompagnien aufzuſtellen; 
die auf ein Minimum reduzirte VBinnenfee- und 
Lagunen⸗Armee am Po und am Gardaſee wurden 
ihm zur Verfügung geſtellt; die 8 Strandbatterieen 
am Lido werden in 14 Tagen vollendet ſein; dann 
werden Werke zum Schutz der Lagunen gegen An⸗ 
griffe vom Feſtland aus (Fuſina gegenüber) mit nicht 
geringerem Eifer in Anſpruch genommen werden; 
die Forts und Baſteien haben bereits ihre Depots 
an Schießpulver und adjuſtirten Bomben erhalten; 
die Anlage eines die Hauptobjekte des Lagunenſyſtems 
berührenden ſubmarinen elektriſchen Telegraphen iſt 
fo eben genehmigt worden; die Ambulzncen und 


traliſirte einen zu ausſchließlichen Druck. Al 9 
ſcongreß in Wien Staaten zweiten Nanges 
der Halbinſel eingeſetzt hatte, wollte er eine Set pi 
zwischen zwei großen Mächten erheben, um m 
Rückkehr von Jahrhunderte alten Kämpfen 0 c 
hindern. Wenn aber beſondere Verträge (Deſtre 
dieſe moraliſche Schranke aufgehoben haben, mt 
wird dann aus den Bürgſchaften? Man — 
an, daß Sardinien dieſer Politik der Sonder 
träge beitreten follre, fo hätten wir Deſterreich ge 
unferer Thür. Das hat das Völkerrecht rich g 
wollt, Oeſtreich würde vergebens geltend mach 
daß es nur auf Verlangen der kleinen Ste 
entſcheide. Dieſe haben nicht das Recht, Oeſterta 
Hülfe zu verlangen, und Oeſterreich darf fie 1. 
leiſten. Es iſt ganz ſo, wie in Serbien. ben 
dort bat Oeſterreich die nämlichen Anſprüche ene 
ſie aber, Angeſichts der Uebereinſtimmung der Mane, 
wieder aufgegeben. Es bedarf alſo nur der 1 
lichen Einbelligkeit der Mächte in Italien, um 
ſelbe Ergebniß nach ſich zu ziehen. erde 
— Die Gerüchte von Kriegsrüſtungen were 
als Uebertreibungen ſebſt als Erfindungen hinge 
und behauptet, daß der vom Kaiſer vor Aut 
Jahren feſtgeſetzte Normal-Friedeusſuß nicht 
ſchritten worden ſei. Der außerdem nicht * 
tenden Vermehrung der franzöſiſchen Seemacht gi 
den durchaus friedliche Zwecke beigelegt. gi 
Widerlegung der „Times“ in Betreff ihrer 1000 
theilung über eine zwiſchen dem Prinzen Nabe 
und dem Grafen Perſigny bepflogene Unterhal fl, 
und die dabei angeblich ausgeſprochenen Main un 


Dieſe Noten wären ein neuer Beleg für die N, 
nung auf Erhaltung des Friedeus. Das 12 at 
wünſcht ſich ſelbſt zu der von ihm in der italien nf 
Frage beobachteten Zurückhaltung Glück, indem gut 
Schweigen unbegründeten Beſprechungen vorn N 
ſei, und will in den Noten des „Moniteur aue, 
Beſtätigung der in der kaiſerlichen Thronrede Repei, 
ten Grundſätze erkennen. Die „Patri“ „ feht 
am meiſten in die Kriegsdrommete ſtieß, if gi 
plötzlich verſtummt, und der „Conſtitutionne 
die Noten ohne weitere Bemerkung wieder. of 
Paris, 5. März. In den höchſten Y 
ziellen Kreiſen herrſcht große Unſi cherheit di 
perſönliche Auftreten des Kaiſers giebt übe uh 
Fragen, die jetzt alle Welt deſchaftigen Ine, 
oder gar keinen Aufſchluß. Er if, wie 1 fol 
ſehr verſchloſſen und ſchweigſam, und ſchen n ar 
jede Demonſtration vermeiden zu wollen; üßte 0 
dem Mas kenballe des Herrn Fould beg agel 
eine Dame, die ſich als Kriegsgöttin 605 
halte, auf eben fo ſchmeichelhafte Weiſe, “ 


* 


andere, die i 2 

erſchienen Ki das reiche Kleid des Friedens gehüllt, 20 0 Arbeiter angeftellt worden, um die Vollendung 
der im Bau begriffenen Fregatte zu beſchleunigen. 
Es find die gemeſſenſten Befehle nach allen Werf- 
ten gelangt, keine Verzögerungen in den verſchiede— 
nen Bauten eintreten zu laſſen. Um möglichft 
viele Armſtrongſche Geſchütze in kurzer Zeit zu 
erhalten, werden ausgedehnte Etabliſſements errichtet. 
Armſtrong ſelbſt, der ſeine Erfindung dem Staate 
freiwillig geſchenkt hat, ſoll außer der Ritterwürde 
ein Geſchenk von 20,000 Pfd. erhalten. — Nach 
Chatham iſt von der Regierung ein Befehl ergan- 
gen, ungefähr 300 neue Arbeiter anzuſtellen und 
auf allen Werften 1 bis 2 Stunden täglich langer 
arbeiten zu laſſen, um die im Bau begriffenen 
Linienſchiffe möglichſt raſch vom Stapel laufen laſſen 
zu können, worauf ſogleich der Bau anderer in An⸗ 
griff genommen werden ſoll. 

— Am Sonntag iſt in allen römiſch⸗katholiſchen 
Kirchen die Faſtenordnung verleſen worden. Das 
Aktenſtück iſt unterzeichnet: „TPaul Cullen, Erz. 
biſchof ꝛc. Primas von Irland.“ Dr. Cullen ver⸗ 
bietet unter Anderem die Polka und ähnliche Tanze, 
die von jedem Chriſten nicht nur während der 
Faſtenzeit, ſondern das ganze Jahr zu meiden ſind. 
Ferner exkommunizirt Dr. Cullen die Mitglieder 
aller geheimen Geſellſchaften, und ſoll kein Katholik 
Abſolution erhalten, der ein Freimaurer oder Nib- 
bonman (Mitglied der mörderiſchen Bandmänner— 
Geſellſchaft) iſt. Dem liberalen Herzog von Leinſter, 
dem Haupt der Freimaurer in Irland, wird es nicht 
wenig ſchmeicheln, ſich mit den Bandmännern am 
ſelben Strick zu ſehen. 

Konſtantinopel, 28. Febr. Im türkiſchen 
Miniſterium herrſcht ſchon wieder Uneinigkeit. Kybrisli 
Mehemed Paſcha, der unter franzöſiſchem Einfluſſe 
ſteht, ſoll, dem Vernehmen nach, an Ali Paſcha's 
Stelle treten. In Bulgarien, Bosnien, Albanien 
und in der Herzegowina wird lebhaft gewühlt, und 
es find ‚Emiffaire thätig, die dem Grundbefiger 
Verweigerung der Zehnten an die Pforte predigen. 
Die verfolgten Bulgaren fliehen in die Balkan⸗ 
ſchluchten oder nach Serbien. Auch in Epirus und 
Theſſalien berrſcht große Gaͤhrung. Die Pforte 
trifft militairiſche Vorſichts-Maßregeln und beruft 
überall die Redifs ein. Als Befehlshaber des 
Obſervations-Corps, das bei Schumla zufammen- 
gezogen wird, bezeichnet man Osman Paſcha. 
— Zwiſchen dem Divan und den griechiſchen Pa— 
triarchen iſt wegen Kirchen-Reform Zwieſpalt aus⸗ 
gebrochen. — Das „Journal de Conſtantinople“ 
beſtätigt, daß der Sultan dem Fürften Miloſch die 
Erblichkeit der Fürſtenwürde in deſſen Familie ver- 
weigert. — Rußland rüſtet. Am Pruth ſteht 
ſchon ein Truppen-Corps von 60,000 Mann fchlag- 
fertig. (2) Auch die ruſſiſchen Streitkräfte in Georgien 
werden bedeutend verſtärkt. 

— Zwei Truppen » Detafihementd werden bei 
Sophia und Niſſa konzentrirt. Die Pforten -Com⸗ 
miſſaire in Jaſſy und Bukaxeſt find hierher abge— 
reift, Prinz Alfred wird Ende März hier erwartet. 
Der neue Kögiglich preußiſche Geſandte v. Goltz 
hat feine Beglaubigungsſchreiben überreicht. Die 
Polizei verfolgt mit unermüdlichem Eifer die Spu- 


verbunden ſein, außerdem aber faſteten dieſelben aus 
eigenem Willen auch bei der jährlichen Erinnerung 
an ſolche Ereigniffe, die eine beſondere Wichtigkeit 
in religiöſer und politiſcher Beziehung für fie hatten. 
Noch zur Zeit Jeſu legten dir Secten der Phariſäer 
und Eſſäer einen ſehr großen Werth auf das Faſten 
und faſteten zweimal in der Woche. Durch die 
Judenchriſten wurde das Faſten auch in die chriſt— 
liche Kirche übertragen, doch erklärte man es lange 
Zeit, hauptſächlich gegen die ascetiſche Ueberſpannung, 
für frei. Daher kam es auch, daß in der älteſten 
Kirche durchaus keine Uebereinſtimmung herrſchte. 
Endlich ſiegte doch die Meigung, nach welcher 
Hauptfaſttage feſtgeſetzt und außerdem bei beſondern 
Veranlaſſungen noch beſondere Faſten angeordnet 
wurden, doch vernahm man öfters Klagen über die 
Härte, welche in den Faſtgeboten ausgeſprochen war. 
Die Reformation Luthers war nun freilich keine 
Revolution der kirchlichen Verhältniſſe, wie es Einige 
behaupten, wohl aber hob dieſelbe für die Prote— 
ſtanten die geſetzlich vorgeſchriebenen Faſten der 
Katholiken auf, und machte ſie zu einer freiwilligen 
Buße — nach der Erklärung des großen Refor⸗ 
mators: „Faſten und leiblich ſich bereiten iſt wohl 
eine feine äußerliche Zucht; aber der iſt recht würdig 
und wohlgeſchickt, der den Glauben hat an dieſe 
Worte: Für euch gegeben und vergoſſen zur Ver⸗ 
gebung der Sünden.“ Mit dem Außtinandergehen 
der beiden Confeſſionen verband ſich auch darin eine 
verſchiedene Meinung, daß die Katholiken mit dem 
Faſten eine Genugthuung für den Tod Chriſti, mithin 
ein Verdienſt zu begehen glauben, während die Evans 
geliſchen dieſes nicht zugeben, ſondern alles Verdienſt 
unſerm Herrn Jeſus Chriſtus zuſchreiben, welcher 
für ſie in den Tod gegangen. Zablreiche Citate 
von Bibelſtellen bildeten den Belag dafür, daß die 
Anſicht Luthers rein auf das Buch Gottes, nament⸗ 
lich auf das Evangelium baſirt iſt. — Wir können 
unſern Leſern nicht genug den Beſuch der Vorträge 
zum Beſten des Evangel. Johannesſtifts empfehlen, 
welche alle eine ftreng theologiſch-belehrende Richtung 
bewahren. So ſchied wiederum geſtern das zahlreich 
verſammelte Publikum nach dem einſtündigen gedie⸗ 
genen Vortrage nicht, ohne manche gute Lehre und 
Belehrung mit auf den Weg genommen zu haben, 
abgerechnet den wohlthätigen Zweck, welchen die 
Anweſenden durch ihren Beſuch verbunden hatten. 

— Uaſere in No. 55 gebrachte Mittheilung 
modificiren wir dahin, daß der Modiſt Sch. ſich 
freiwillig zur Haft geftellt und dieſelbe vom Concurs⸗ 
gerichte beſchloſſen worden iſt. 

Dirfhau, 7. März. Am 5. d. M. Abends 
iſt der hier am 4. Febr. c. verhaftete, mehrer er— 
heblicher Einbrüche und Diebftähle überführte, im 
Dezember 1857 aus dem Kriminal-Gefängniffe zu 
Königsberg in Pr. und am 2. Nov. 1858 bei dem 
Königl. Kreisgerichte zu Pr. Stargardt entſprungene 
Herrmann Louis Behrendt mittelſt gewaltſamen 
Ausbruchs aus dem hieſigen Gerichtsgefängniffe 
entſprungen. ꝛc. Behrendt, welcher in einer im 
unterſten Stockwerke des Gerichtsgebaͤudes belegenen 
Zelle ſaß, hat mittelſt eines ihm jedenfalls von 
Außen zugeſteckten Stemmeiſens die Gefängnißthüre 


(einem 5 le er mit einer bochgeſtell 
t geſtellten Perſon 
dattistiſchen een) hatte. Es handelte ſich um die 


ehr unangene 
genheit ſo ſagte der Kaiſer bei diefer Gele- 


ten Whale mic) geſtimmt iſt. Ich habe den größe 
$ 8 Kindheit und Jugend dort zuge⸗ 
* os meine Studien dort gemacht, deutſches 
gelernt 8 deutſche Sitten kennen und lieben 
dathie ER für dieſes Land immer eine tiefe Sym- 
ſten Angri große Zuneigung bewahrt. Die heftig · 
berichte — werden jetzt von dort aus gegen mich 
muß, als elches mich um ſo empfindlicher berühren 
wu . DR Ne geringſte feindliche Abſicht 
dichtamtlic „Moniteur“ bringt an der Spitze ſeines 
liche erden Theiles folgende Note: „Die öffent: 
ſezigen Suns macht ſich im Auslande von der 
nichtigen ung der Preſſe in. Frankreich, keinen 
men, d griff. Man ſcheint zu allgemein anzu 
fur Unger aß die Zeitungen einer vorgängigen Cen⸗ 
ber leicht fen ſeien, und man ſchreibt ihnen da. 

abe Bedeutung zu, die fie im Grunde 
diexund en. Man ſellie doch wiſſen, daß die Re⸗ 
e Pre , ‚Baus keine vorbeugende Einwirkung auf 
blen Umn dit Das Publikum muß daber unter 
le pa anden gegen Schlußfolgerungen, die auf 
du fein de der Blätter gegründet ſind, auf der 
ſch Ügenp o oft eine wichtige Frage auftaucht 
dig die etwas von Erheblichkeit vorgeht, wendet 
if antich ne rung unmittelbar durch das Organ 
fe fei n Blattes an die Nation. Dieſer Pflicht 
ir Iehig, nachgekommen und wird derfelben unter 
N rechen Verhältniſſen um fo gewiſſenhafter ent 
aſcht un als die Volksſtimmung mehr als je über⸗ 

; Darig irre geleitet iſt.“ 

Fangı; 5 März. Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 
Ae tine ein kaiſerliches Dekret, wonach kein Fran. 
fuszeich, von einem fremden Souverain verliehene 
Yung der 9 annehmen darf, ohne vorherige Ermäch- 
onde e egierung, die nur aus wichtigen und 
f > 8, Tunden erfolgen werde. 
ulgendeg Merz. Der heutige „Moniteur“ enthält 
de rer: Unſer Vetter, der Prinz Napoleon, 


in von Rense unterzeichneter Artikel 
„Conſtitutionnel“ ſagt: Der letzte Ar- 
glanden. Ftoniteur“ ſei verſchiedentlich interpretitt 
deg den, lejenigen, welche nun an den Frieden 
Srleden N darin einen Rückzug; die Anhänger 
a zug. Di fänden die Sprache nicht beruhigend 
Une W Politik des Kaiſers habe ſich nicht 
Stan. den Unrecht ſähe man in dem Moniteur“- 
In eg, ei edanken eines neuen politischen Pro+ 
ite dem A ne plötzliche Schwenkung zum Frieden. 


0 n, wei ctikel liege keine Rückkehr zu Friedens- | ven von Falſchmünzern, die ihr verbrecheriſches Hand- | erbrochen, ſodann ſich in den obern Stock des Ge. 
ſtanden — nie eine Vorliebe für den Krieg vor- werk forttreiben. Herr Katholikos, oberſter Patti» | fängnißhauſes begeben, darauf die nach dem Boden 
u Oeſter Den ſei. Seit einiger Zeit bemühe] arch der armeniſchen Kirche, hatte die Ehre, dem | führende Thüre erbrochen und iſt endlich, nachdem 


Egon ud, die öffentliche Meinung Deutſchlands 
Gelterreich u dieſelbe gegen Frankreich zu richten. 
und Profe de der franzöſiſchen Regierung ohne 
urop e ung ehrgeizige Abſichten bei, von 
we ige einen wiſſe, daß fie nicht exiſtiren. Es 
a apol teuzug wie im Jahre 1813, als 
en, meln III. nur ein Wort hätte fallen 
Unt, ging N Deutſchland beunruhigen könnte. 
det ung J. weiter. Man behauptete, daß die 
ini des dran, von Wichtigkeit für die Sicher⸗ 
dab Idee zu Pe Es iſt nicht nöthig, eine fo 
10 „Won ampfen. Auf alle dieſe Irrthümer 
Le d Gebinde di, grantmorter und ſic bemüht, 
ei ein nklagen fallen zu machen. 
Feuchten ten, daß die Ruhe a ne 
han eich rat Äntereffirt iſt. Die Haltung 
werten feine Pelli duldſom. Das 
ment ſei kei ˖ 
Ua — der Mäßigung 5 keinen Augenblick von 
de un 1 an die Diplomatie gewandt, um die 
li. Wunſ die Verwickelungen g 
ir fin meatdgegeben, daß di 
opnie Erklärt Giebt eine fo ſtarke Regierung 
into e eine ge ab, fo maß man ihr glauben, 
2 Son tigen, ergedankens oder einer Schwache 
en on. f N 
Rot ibn r. Rüftungen Englands zur See wer⸗ 
ſind über 600 riger betrieben. In Ports⸗ 
N „in Woolwich neuerdings 


Sultan vorgeſtellt zu werden und erhielt von ihm 
den Medſchidie-Orden erſter Klaſſe. 


er ſich durch das Dach gebrochen, zur Farſt des 
Getichtsgebaͤudes ins Freie gelangt, von wo er ſich 
an dem Blitzableiter des Hauſes — allerdings 
eine gefährliche Reiſe — zur Erde gelaſſen hat. 
Die baldige Ergreifung dieſes höchſt gefährlichen 
Menſchen wäre ſehr zu wünſchen. f 
Königsberg. Im Dorfe Pobethen hat die 
Baptiſtengemeinde am 28. v. M. eine gottesdienſt. 
liche Verfammluag gehalten, dieſe indeß über die 
feſtgeſetzte Zeit hinaus ausgedehnt und dieſelbe da— 
mit beſchloſſen, daß der hleſige Baptiſtenprediger 
G. Nachts 12 Uhr im dortigen ſogenannten Muͤh— 
lenteiche bei einer Kalte von ca. 7 Grad mehreren 
Perſonen mittelſt Untertauchens die Taufe ertheilte. 


Tocales und Provinzielles. 


Danzig, 9. März. Das Thema zu dem 
geſtrigen Vortrage des Hru. Conſiſtorialraths Liedke 
aus Marienwerder zum Beſten des Evangelifchen 
Johannesſtifts: „Ueber das Faſten vom evangeliſchen 
Standpunkte aus betrachtet,“ konnte zum Faſt. 
nachtsabend nicht paſſender gewäblt fein, dieſem 
Abende, welcher die ſtrengſte Scheidewand für den 
auf ihn folgenden Aſchermittwoch und die mit dieſem 
beginnenden Faſten bildet. Da man ſich nämlich 
von Alters her vor denſelben noch einmal recht 
gütlich thun wollte, ſo bildete ſich hieraus der Cars 
neval (caro valet), an welchem ſich in katholiſchen 
Ländern alle Klaſſen der Bevölkerung in öffentlichem 
Schaugepränge und heiteren Scherzen betheiligen, 
mitten in welche hinein uns Göthe in feinen fo 
lebensvollen Briefen aus Rom verſetzt, wahrend in 
evangeliſchen Ländern ein Maskenſcherz nur Einzelne, 
welche Neigung zu dergleichen Vergnügungen haben, 
vereinigt. Das Faſten als Kaſteiungsmittel diente 
ſchon im Alterthume bei den heidniſchen Hindu, 


Bermifchtes. 

* Der Reiſende Tſchudi ſchreibt in feinen neu« 
ſten Briefen: Der Zuſtand des öffentlichen Unter- 
richts iſt gegenwärtig in Bolivia ein möglichft 
erbärmlicher. Ein Profeſſor der Geographie lehrt 
z. B. ſeinen Schülern, daß die Pole der Erde von 
den Polen bewohnt wären, der Präſident Belzu 
erzählte, der Kaiſer Napoleon habe bei den Ther- 
Aegyptern, Griechen und Römern zugleich als ein] mopyleu zwei Millionen Preußen geſchlagen und 
Mittel zur Erlangung einer größeren Vollkommenheit.] wunderte ſich laut, daß der Papſt nicht auch Alex · 
Nach den Vorſchriften der alten Juden mußte nur ander den Großen gekrönt, da derſelbe doch ein 
die Feier des großen Verſöhnungstoges mit Faſten | ebenfo großer Feldherr geweſen als Napolton. 


n 


| 


“ Vor einigen Tagen hatte Hr. von Bülow im 
Saale der Berliner Singakademie wieder ein Orcheſter⸗ 
Konzert veranſtaltet, in welchem Franz Lißt per⸗ 
ſönlich zwei Muſikſtücke dirigirte, darunter feine Ton; 
dichtung „die Ideale“. Das anweſende Publikum 
empfing den berühmten Virtuoſen enthuſtaſtiſch und 
rief ibne mehrfach heivor. Da die „Familie und 
der Anhang der Zukunftsmuſiker“ nur unter ſich war, 
kann man für den Komponiſten Lift auf jenen Beir 
fall kein Gewicht legen, das große Berliner Publi⸗ 
kum ſtimmt ihm nicht zu. Von der Kritik iſt dies 
Konzert faſt allgemein mit Stillſchweigen übergangen; 
und zwar mit richtigem Takt, da Hr. von Bülow es 
nicht für angemeſſen erachtet hat, über fein Beneh⸗ 
men in den früheren Konzerten irgend eine Erklärung 
abzugeben. 

„ Görlitz. Das hieſige „Tageblatt“ berich 
tet über eine Grabrede, die zu Berthelsdorf 
gehalten worden iſt, Folgendes: Der daſige Hilfs⸗ 
prediger, ein noch junger Candidat der Theologie, 
paßte in einer dieſer Tage gehaltenen Leichenpredigt 
ſeinen gewiß gut gemeinten, aber doch ein wenig zu 
unverblümt ausgeſprochenen Ermahnungen an die 
Nachgelaſſenen des Verſtorbenen unter anderen auch 
folgenden Liedervers aus dem, wenn wir nicht irren 
alten Zittauer Geſangbuche an: 

„Die taͤglich hier geſoffen, 
Einander angetroffen 

An manchem ſchlechten Ort: 
Die werden (dort) ſich zerreißen 
Und wie die Hunde beißen, 
Zerſchlagen fort und fort.“ 


A Beobachtungen. 
Döfervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
. , . me 
n fi 

Eva: Solln en nah Raumur. ren, Wetter 
8 427“ 8,20" + 9,5 * 9,3) + 6,4 WSW. friſch, 
durchbrochene 
h 2.,gut®etter, 
95 827“ 8,09 3,5 3, 2, W. ſtuͤrmiſch, 
Zenit hell, 

Horizont 

bewoͤlkt 


12 27,“ 8,54% 6, 6,3 


L., ſonſt leidlich. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen den 9. März. 
A. Mortenſen, Achilles, v. Kopenhagen u. D. Jahncke, 


Eito, v. Honfleur, m. Gütern. C. Parow, die Barthe, 


v. Warnemünde, m. Ballaſt. 
Geſegelt den 8. März. 

C. Parlitz, Colberg D., n. Stettin; A. Knuth, 
Graf v. Schwerin, n. England; H. Johannſen, Pelican, 
u. J. Dittmann, Franz, n. Chriſtiania, m. Getreide. 
J. Dinſe, Maria, n. Bournham, mit Kuchen; C. Schmeer, 
Emma Eliſe, n. Dundee, m. Flachs. 

— 2 ͤ——tt— — —— — 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſ. Baron von Blankenſee a. Ryben. 
Hr. Amtsrath Fournier a. Kodzielek. Die Hrn. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wolff a. Lecklau, Mankewicz a. Janiſchau, 
Albrecht a. Soucemin, Plehn a. Moroczin, Geysmer a. 
Elbing, Grolp a. Bilawken. Die Hrn. Kaufl. Geiger 
a. Pforzheim, Jonas a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufl. Seeligſohn nebſt Frau Gemahlin 
a. Marienburg, Heſſe a. Schneidemuͤhl. Hr. Dr. Taubner 
a. Brandenburg, Hr. Diviſionspred. Luppe a. Berlin. 
Madame Eitron a. Marienburg. 

Reichhold's Hotel. 
Die Hrn. Kaufl. Hirſchfeld a. Culm, Kaliſcher a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: j 

Hr. Rittergutsbeſitzer Heering nebſt Sohn a. Mirchau. 
Hr. Landrath Puſtar nebſt Familie aus Köllpin. Frau 
Rittergutsbeſiger Fr. v. Windiſch u. Frl. Tochter u. Lappin. 

Hotel de Thorn: er 

Die Herren Kaufl. Köfter a. Königsberg, Klein aus 
Stettin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Muͤller a. Pr. Stargardt, 
Stremlow u. Mockrau, Melms a. Liſſewie. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Heyer a. Straſchin. Hr. Partikulier Melms 


aus Mockrau. 
N Hotel d' Oliva: 2 
Die Hrn. Rittergutsbeſiger Dau und Frau Gemahlin 
aus Alt Vie, v. Wegern a. Lapalitz, v. Linski u. Frau 
Gemahlin a. Brodnitz. Herr Hofbefiger Steiniger aus 
Schadwalde. Die Hrn, zur Borchert nnd Fuͤrſtenberg 
a. Neuſtadt, Salzmann a. Nordhaufen, Gräfenhain aus 
Leipzig. Hr. Seemann Galſaw a. Frankfurt a. O. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Donnerftag, 10. März. (Mit aufgehob. Abonnement.) 


zu feſten Fabrik Preiſen von 2 bis 25 


Victoria⸗Lotterie. 
Nach der bei mir ausliegenden Liſte find 2 
Zum Benefiz für Herrn Garſo: genden durch mich bezogenen Looſen Gewinne 

gefallen, und zwar: Oel 
E 1 5 A. e eee e e we 
f : i. gemälde, Porcellan, Teppiche, Typiſſerſe 
Frets gehen. ie 4 0h Women 1, 30] ie. 288 . 2204. 9058. 4068; 4410, fe 
etzte Gaſtdarſtellung des Herrn 9602. 11234. 


8 B. Plaſtiſche Gegenſtägde: Nro. 2868. 3005 
Pie arlsſchüler. 4037. 6683, 8333. 11752 11761 6676 


Kupferwerke: Nro. 2872. 2885. 

Schauſpiel in fünf Akten von Laube. 6682. 11263. 11753. 13977. 800 

Schier“: Hr. Dee D. Kunſtblätter: Nro. 2865. 2884. it) 

— 3200. 3202. 3961. 4039. 4044. 4411. + 

4416 4419. 6685. 8331. 8340. 9604. 9900 
9919. 9924. 11228 11261. 11264. 11 

11592. 11597. 11754. 2858 

E. Gebundene Bücher: Nro. 2861. 9000 

2891. 4417. 4418. 8332. 9596. 9599. 260 
9603. 9605. 11257. 11258. 11259. 11 

11587. 11758. 13982. 2814 

F. Brochirte Bücher: Nro. 2866. 2871. 400 

3206. 3960. 3964. 3965. 4038. 4042 40 (6 

4414. 6678. 8337. 8341. 9598. 9917. 9015 
1885 1355 11233. 11262. 11589. 13 

Von Schneider, Buchbändler in Berlin 1 a 13981. a well. 

> ’ Hieſigen und auswärtigen Intereſſenten, N 

empfing L. G. Homann S RKunft: | mir ihre Looſe bis zum 15.5 ae uf 

und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19.: | pin ich gern bereit, den Transport ihrer zuſtän pet 

Die Herzogin von Orleans, Gewinne, unter Nachnahme der Verpackungske 


m 


Soeben traf ein: , 

H. Richter (prattifger Landwirth) 

Futtermiſchungen für Milchkühe, 

mit Rückſicht auf die chemiſchen Beſtandtheile der 

Futtermittel. Tabelle über 800 Futtermiſchungen 
nebſt Anwendung in der Praxis. 


Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Helene von Mecklenburg⸗Schwerin. aus Berlin zu vermitteln. 


Ein Lebensbild von Madame d’Harcourt, geb. Gräfin 


Edwin Groening, 
Saint-Aulaire. Aus dem Franz. Preis 20 ſgr. | - — - 


r rene TEA ET en 
E. Gymnaſiaſt (Pole), der die Ober -Se⸗ mit 
Gebr.⸗Anw. 
3 Sgr. 


balsamische in 
cunda des katholiſchen Gymnaſiums zu Poſen einem 90 

beſucht, im Großherzogthum Poſen mehrere und in ERDNUSSOEL- 10 Cc 

Weſtpreußen als Hauslehrer 2 Jahre fungirt hatte, SEITE 

wünſcht vom 1. April oder Mai d. J., aber nur] iſt als ein höchſt wohlthätiges, ve 12 

für ſolche Kinder engagirt zu werden, die keine An- | nerndes und erfriſchendes Waſchmittel Karl 

fangsgründe, ſondern ſchon höhere Ausbildung bedürfen.] kannt; fie ifl daher zur Erlang ung und Bewe eh 

Portofreie Anfragen beantwortet d. Exped. d. BI, | einer gefunden, weißen, zarten und wei 


9 1 va Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig! 
Rothes u. weißes Kleeſaat, Thy - . 2 l 
mothee, Schaafſchwingel, Rheygras Qualität ſtets 2 1 2. 5 ich 
u a. Sämereien, fo wie achtes franzö ſi 2 1 
ſches Gypsmehl empfiehlt billigft Langgaſſe 16. l, 
W. Wirthschaft, 2 möbl. Stuben mit Ausſicht nach der h 
Gr. Gerbergaſſe 6. nade find zum 1. April zu vermiethen Krebs mal 


NSS SS de Nee 
0 Diese Ziehung 5 200,000 Gulden, 3 2100 10970 i 


8 


a 

& 

Hauptgewinn der Ziehung 3 
am 1. April. 


erhalten 5 
3 als bei voriger. ® 3 2100 Gewinne # 
. l d N x h d xd v d K 8 NN N VV V 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Gewinne: fl. 250,000, 200.000, 150,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 60 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossart 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben un 
franco überschickt. gi 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldi 
‚direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Anton KHorisc in Frankfurt am mal e 


D. H. Daniel in Berlin, 


Oberwallſtraße 12. und 13., Ecke der Jägerſtraße, 1 Tipi 


empfiehlt den Herren Wiederverkäufern ſein vollſta 


ſortirtes en gros Lager der neueſten 


Srühjahrs-Mäntel und Mantille 


1 


Berliner Börſe vom 8. März 1859. Brick 
f I: Priel. Geld. 5 3f. Brief. Geld, 3 1 
Pr. Freiwillige Anleihe „ - 90 voſenſche Pfandbricf “e air 881 — Preußiſche Nenten briefe 4 
Staatö=Anteihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4½ | 1004 |: 99; er Rus dene Mes 2 8 4. — | 8745 Preußische Bank» Antheils Scheine 44 1375 5 
do. v. 180 43 1005| 904] Weſtpreußiſche dea. 31] 821 814] Friedrichsd oorrr nne 2 
& 57 80 ER 1983: „ nur 4 93 92 8 do. E a 8 a Mid Keren ehe * — 7 
ans» Schuldfcheine - - + + r + U RR anziger Privatbank ve. 814 Oeſterreich. Metalliques 2 ; 
Prämien = Anleihe von 1855. 31 116 [lat] Königsberger da.. 4 | 85%. 844 do.  Nationals Anleihe 45 2 ; 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 3 827 ef Magdeburger doe. 44831 — do. Praͤmien⸗Anleiſjghe 484 
Vommerſche Be nee 24 — 931 Poſener en 4 — 81 [poniſche Schatz ⸗ Obligationen 491 
0. ET SR 4 1944| 931 Pemmerſche Rentenbriefe, » ++ * + + + 4 11227009 FCE 5 
Poſenſche . 4 [ 91 — 1 Poſenſche FV 4 — 904 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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